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(54) Elektromechanische Kupplungsanordnung mit magnetischem Drehschalter und Verfahren

(57) Die vorliegende Erfindung betrifft eine Kupp-
lungsanordnung (40) zum Kuppeln zweier Elemente (16;
40, 44, 46; 118) eines Schließzylinders, mit einem Ge-
häuse (118), das als Hohlwelle ausgebildet ist, einem
Schaltelement (50) und einer Antriebseinrichtung, die in
dem Gehäuse (118) angeordnet und dazu ausgelegt ist,
das in dem Gehäuse (118) beweglich gelagerte Schalt-
element (50) zu bewegen, und mit einer Kuppeleinrich-
tung (80), die zwischen einer Kuppelposition (112) und
einer Entkuppelposition (110) versetzbar ist, wobei das
Schaltelement (50) mittels der Antriebseinrichtung (128)
um eine Schaltachse (52) drehbar ist, wobei das Schal-
telement (50) in bezüglich der Schaltachse (52) axialer
Richtung festgelegt ist, und wobei die Kuppeleinrichtung
(80) drehfest und parallel zu der Schaltachse (52) ver-
setzbar in dem Gehäuse (118) gelagert ist, wobei das
Schaltelement (50) oder die Kuppeleinrichtung (80) min-
destens einen ersten als Permanentmagnet ausgebilde-
ten Schaltmagnet aufweist, wobei eine Polachse (66, 67,
68, 69) des mindestens einen Schaltmagneten (62, 63,
64, 65) parallel zu der Schaltachse (52) verläuft, und wo-
bei das entsprechend andere von der Kuppeleinrichtung
(80) und dem Schaltelement (50) mindestens ein erstes
Paar (98, 99) von Kuppelmagneten (94, 95; 96, 97) auf-
weist, wobei jeder Kuppelmagnet (94, 95; 96, 97) als Per-
manentmagnet ausgebildet ist, wobei die Polachsen
(104, 105, 106, 107) der Kuppelmagneten (94, 95; 96,
97) eines Paars von Kuppelmagneten (94, 95; 96, 97)
jeweils parallel zu der Schaltachse (52) verlaufen, und
wobei die Kuppelmagneten (94, 95; 96, 97) eines Paars

von Kuppelmagneten (94, 95; 96, 97) gegensinnig gepolt
sind. Des Weiteren wird ein Verfahren zum Kuppeln
zweier Elemente eines Schließzylinders vorgeschlagen.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Kupp-
lungsanordnung für einen Schließzylinder, mit einem Ge-
häuse, einem in dem Gehäuse angeordneten Schalt-ele-
ment, einer in dem Gehäuse angeordneten Antriebsein-
richtung und mit einer Kuppeleinrichtung, die zwischen
einer Kuppelposition und einer Entkuppelposition ver-
setzbar ist.
[0002] Derartige Kupplungsanordnungen sind im
Stand der Technik beispielsweise aus der Druckschrift
EP 2 302 149 A1 bekannt.
[0003] Derartige Kupplungsanordnungen werden ins-
besondere in elektromechanischen Schließzylindern da-
zu verwendet, zwischen einem Kuppelzustand und ei-
nem Entkuppelzustand hin und her zu schalten. In dem
Kuppelzustand ist ein Betätigungselement, beispielswei-
se eine Handhabe oder ein Türknauf, drehfest mittels der
Kupplungsanordnungen mit einem Schließbart zur Be-
tätigung eines Schlosses der entsprechenden Tür ver-
bunden. In dem entkuppelten Zustand ist das Betäti-
gungselement frei drehbar, so dass das Schloss nicht
betätigt werden kann.
[0004] Zwischen dem Kuppelzustand und dem entkup-
pelten Zustand wird in Abhängigkeit von einem empfan-
genen Berechtigungssignal hin und her geschaltet. Die
Eingabe eines solchen Berechtigungssignals kann
drahtlos oder über ein entsprechendes Bedienelement
durch eine Person erfolgen. Eine Auswerteelektronik
überprüft dann, ob eine Berechtigung zum Öffnen der
Tür vorliegt und schaltet gegebenenfalls die Kupplungs-
anordnung in den gekuppelten Zustand.
[0005] Daneben sind auch Kupplungsanordnungen
bekannt, die eine Welle des Betätigungselements ge-
genüber der zu öffnenden Tür oder einem anderen orts-
festen Gegenstand drehfest sperren oder freigeben. Bei
bestätigter Berechtigung, die Tür zu öffnen, wird die Wel-
le des Betätigungselements dann entsperrt, so dass das
Betätigungselement gedreht und ein Schloss betätigt
werden kann. Ansonsten kann das Betätigungselement
aufgrund der Versperrung gegenüber der Tür bzw. dem
anderen Gegenstand nicht gedreht werden.
[0006] Allen diesen Ausgestaltungen ist gemein, dass
eine elektromechanische Kupplungsanordnung benötigt
wird, die zwischen zwei Schaltzuständen, einem gekup-
pelten Zustand und einem entkuppelten Zustand, hin und
her schalten kann. Üblicherweise wird ein Elektromotor
angesteuert. Die Bewegung des Elektromotors wird
dann in eine Bewegung von mechanischen Elementen
zum Kuppeln bzw. Entkuppeln umgesetzt.
[0007] Insbesondere in dem genannten Fall, dass mit-
tels der Kupplungsanordnung in einem gekuppelten Zu-
stand ein Betätigungselement drehfest gekuppelt wird
und in einem entkuppelten Zustand frei drehen kann,
kann der Fall auftreten, dass aufgrund der Lage des Be-
tätigungselements, insbesondere eines frei drehbaren
Türknaufs, die Kupplungsanordnung nicht von dem ent-
kuppelten Zustand in den gekuppelten Zustand versetzt

werden kann. In der Regel liegt dies daran, dass vorge-
sehene Kupplungselemente anstatt ineinander einzu-
greifen aufgrund ihrer Lage relativ zueinander aufeinan-
derstoßen. Erst durch eine fortgesetzte Drehung bei-
spielsweise des Türknaufs gelangen dann diese Ele-
mente wieder in eine Lage relativ zueinander, in der sie
ineinandergreifen können. Während eines solchen Zeit-
raums ist es jedoch unerwünscht, die entsprechende An-
triebseinrichtung dauerhaft zu bestromen und eine Kraft
auf die Mechanik zu beaufschlagen, so dass sich bei
entsprechender relativer Lage die Kupplungselemente
ineinander bewegen. Dies liegt zum einen daran, dass
die beteiligten mechanischen Elemente möglichst gering
belastet und auf Dauer haltbar sein sollen, zum anderen
daran, dass hierdurch der Energieaufwand deutlich
steigt. Daher ist man bemüht, die für einen einzigen
Schaltvorgang benötigte Kraft bzw. das benötigte Mo-
ment nur ein einziges Mal mittels der Antriebseinrichtung
aufbringen zu müssen. Des Weiteren werden so genann-
te Kraftspeicher vorgesehen, die im Falle des Aufeinan-
derstoßens oder Blockierens von an dem Kupplungsvor-
gang beteiligten Elementen die Kraft bzw. Energie spei-
chern und dann freigeben können, wenn die relative Lage
der beteiligten Elemente sich ändert.
[0008] Im Stand der Technik sind für derartige Kraft-
speicher verschiedene Lösungen vorgeschlagen wor-
den. Auf der einen Seite existieren mechanische Lösun-
gen, die häufig Federelemente als Kraftspeicher verwen-
den. Darüber hinaus existieren auch Lösungen, die sich
magnetische Felder zunutze machen.
[0009] Des Weiteren ist man im Stand der Technik be-
müht, mit bestimmten Konzepten für Kupplungsanord-
nungen bzw. Elementen von Schließzylindern eine mög-
lichst große Vielfalt von Türgeometrien und Einsatzfel-
dern abdecken zu können. Auch kommt es vermehrt vor,
dass Schließzylindersysteme gewechselt werden müs-
sen, so dass eine vielfältige Einsatzmöglichkeit im Nach-
rüst- und Reparaturbereich gefordert ist.
[0010] Daher sind im Stand der Technik neben
Schließzylindersystemen, die gezielt auf eine bestimmte
Einbausituation ausgelegt sind, auch modulare Anord-
nungen bekannt, die über Adapterstücke bzw. Wellen-
verlängerungen in einer Vielzahl von Einbausituationen,
beispielsweise ein- oder zweiseitigen betätigbaren Tü-
ren, Türen unterschiedlicher Dicke usw., einsetzbar sind.
[0011] So zeigt die Druckschrift EP 1 736 622 A1 einen
Schließzylinder mit einem Schließzylindergehäuse, in
dem einseitig oder beidseitig eine mittels eines Knaufs
drehbare Knaufwelle drehbar gelagert ist, und mit elek-
trischen und/oder elektronischen und/oder magneti-
schen und/oder elektromagnetischen und/oder elektro-
mechanischen und/oder mechanischen Funktionsele-
menten, zu denen wenigstens ein Schließelement und
wenigstens ein elektromechanisch arbeitendes Kupp-
lungsmittel, das aufgrund eines Berechtigungssignals
das Schließelement drehfest mit der Knaufwelle verbin-
det und/oder die Knaufwelle freigibt, um ein Schloss zu
betätigen, sowie eine Auswerteelektronik gehören, die

1 2 



EP 2 930 292 A1

3

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

aufgrund einer Eingabe oder eines Eingabesignals das
Berechtigungssignal erzeugt. Die Knaufwelle besteht
aus wenigstens zwei Segmenten, die drehfest miteinan-
der verbunden sind, wobei wenigstens ein Funktionse-
lement in wenigstens einem Segment angeordnet ist.
[0012] Im Bereich der mittels Magneten arbeitenden
Kupplungsanordnungen zeigt die eingangs genannte
Druckschrift EP 2 302 149 A1 eine Betätigungsvorrich-
tung beispielsweise in Form eines Schließzylinders oder
einer Drückergarnitur mit einem in einem Gehäuse ge-
lagerten Antriebsteil und einem durch Betätigen des An-
triebsteiles in einer Wirkstellung eines Schaltgliedes be-
wegbaren Abtriebsteil, wobei das Schaltglied durch ma-
gnetische Kraft beim Verlagern eines einem Umschalt-
glied zugeordneten ersten Magneten zwischen der Wirk-
stellung und einer Gegenwirkstellung hin und her beweg-
bar ist, in welcher Gegenwirkstellung eine Bewegung des
Abtriebsteiles durch Betätigen des Antriebsteiles verhin-
dert ist. Die Manipulationssicherheit einer derartigen Be-
tätigungsvorrichtung soll durch einen zum ersten Mag-
neten benachbarten und zum ersten Magneten gegen-
sinnig gepolten, dem Umschaltglied zugeordneten zwei-
ten Magneten erhöht werden, wobei die beiden gleich
gestalteten Magneten ein in der Ferne im Wesentlichen
verschwindendes Quadrupolmoment aufbauen.
[0013] Eine ähnliche Anordnung zeigt die Druckschrift
DE 10 2008 018 297 A1. Diese Druckschrift zeigt einen
Schließzylinder mit einem Gehäuse, einem im Gehäuse
drehbar gelagerten Schließglied und mit mindestens ei-
ner Antriebswelle, die mithilfe eines von einem magne-
tischen Betätigungsglied durch magnetische Kraft verla-
gerbaren Schiebers zwischen einer drehbaren entkup-
pelten Stellung und einer drehfesten Kupplungsstellung
zum Schließglied schaltbar ist. Um den Umschaltmecha-
nismus zwischen Kupplungsstellung und entkuppelter
Stellung zu verbessern, sollen ein oder mehrere Kupp-
lungsglieder, die durch die Kraft einer Feder beaufschlagt
in Kupplungsausnehmungen einliegen, aus denen sie in
der entkuppelten Stellung ausweichen können, und in-
dem sie in der Kupplungsstellung verschiebbar gehalten
sind, bereitgestellt werden.
[0014] Des Weiteren zeigt die Druckschrift DE 10 2009
043 358 A1 einen Schließzylinder mit einem Gehäuse,
einem im Gehäuse drehbar gelagerten Schließglied und
mindestens einer Antriebswelle, die mithilfe eines von
einem ersten Magneten durch magnetische Kraft verla-
gerbaren Schließglieds zwischen einer drehbaren ent-
kuppelten Stellung und einer drehfesten Kupplungsstel-
lung zum Schließglied schaltbar ist.
[0015] Des Weiteren zeigt die Druckschrift EP 1 443
162 A2 einen Schließzylinder, insbesondere Profilzylin-
der, mit einer Welle, einem im Wesentlichen konzentrisch
zu der Welle angeordneten Bauteil und einer Kupplungs-
anordnung zum Kuppeln der Welle mit dem Bauteil, wo-
bei die Kupplungsanordnung wenigstens ein Kuppel-
glied, das zwischen einer Kuppelposition, in der das Kup-
pelglied die Welle und das Bauteil in Drehrichtung form-
schlüssig miteinander verbindet, und einer Entkuppelpo-

sition versetzbar ist, in der die Welle und das Bauteil in
Drehrichtung voneinander entkuppelt sind, und einen
Antrieb aufweist, der dazu ausgelegt ist, ein Antriebsglied
zu bewegen, um dadurch das Kuppelglied zu versetzen.
Dabei ist an dem Antriebsglied und/oder an dem Kup-
pelglied wenigstens ein Permanentmagnet angeordnet,
der dazu ausgelegt ist, bei einer Bewegung des Antriebs-
gliedes das Kuppelglied zu versetzen.
[0016] Ausgehend von diesem Stand der Technik ist
es eine Aufgabe der vorliegenden Erfindung, eine ver-
besserte Kupplungsanordnung bereitzustellen, die kos-
tengünstig zu fertigen, haltbar und manipulationssicher
ist und dabei zum Einsatz in möglichst vielen Arten von
Anwendungsgebieten und Einbausituationen geeignet
ist.
[0017] Erfindungsgemäß wird daher vorgeschlagen,
die eingangs genannte Kupplungsanordnung dahinge-
hend weiterzubilden, dass das Schaltelement mittels der
Antriebseinrichtung um eine Schaltachse drehbar ist,
wobei das Schaltelement in bezüglich der Schaltachse
axialer Richtung festgelegt ist, und wobei die Kuppelein-
richtung drehfest und parallel zu der Schaltachse ver-
setzbar in dem Gehäuse gelagert ist, wobei das Schalt-
element oder die Kuppeleinrichtung mindestens einen
ersten als Permanentmagnet ausgebildeten Schaltmag-
net aufweist, wobei eine Polachse des mindestens einen
Schaltmagneten parallel zu der Schaltachse verläuft,
und wobei das entsprechend andere von der Kuppelein-
richtung und dem Schaltelement mindestens ein erstes
Paar von Kuppelmagneten aufweist, wobei jeder Kup-
pelmagnet als Permanentmagnet ausgebildet ist, wobei
die Polachsen der Kuppelmagneten eines Paars von
Kuppelmagneten jeweils parallel zu der Schaltachse ver-
laufen, und wobei die Kuppelmagneten eines Paars von
Kuppelmagneten gegensinnig gepolt sind.
[0018] Des Weiteren wird ein Schließzylinder mit einer
solchen Kupplungsanordnung oder einer ihrer Ausge-
staltungen mit einem konzentrisch zu dem Gehäuse an-
geordneten Bauteil vorgeschlagen, wobei das Gehäuse
und das Bauteil in der Kuppelposition in Drehrichtung
formschlüssig miteinander verbunden sind, und in der
Entkuppelposition das Gehäuse und das Bauteil in Dreh-
richtung voneinander entkuppelt sind.
[0019] Des Weiteren wird ein Verfahren zum Kuppeln
zweier Elemente eines Schließzylinders mittels einer
Kupplungsanordnung vorgeschlagen, wobei die Kupp-
lungsanordnung eine Antriebseinrichtung zum Drehen
eines Schaltelements um eine Schaltachse und eine
Kuppeleinrichtung aufweist, die bezüglich der Schaltach-
se in axialer Richtung zwischen einer Kuppelposition und
einer Entkuppelposition versetzbar ist, wobei das Schal-
telement oder die Kuppeleinrichtung einen als Perma-
nentmagnet ausgebildeten ersten Schaltmagnet auf-
weist, wobei eine Polachse des mindestens einen Schalt-
magneten parallel zu der Schaltachse verläuft, und wobei
das entsprechend andere von der Kuppeleinrichtung und
dem Schaltelement mindestens ein erstes Paar von Kup-
pelmagneten aufweist, wobei jeder Kuppelmagnet als
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Permanentmagnet ausgebildet ist, wobei die Polachsen
der Kuppelmagneten eines Paars von Kuppelmagneten
jeweils parallel zu der Schaltachse verlaufen und gegen-
sinnig gepolt sind, mit den folgenden Schritten:

- Bereitstellen der Kupplungsanordnung in einer ers-
ten Schaltposition, in der der erste Schaltmagnet mit
einem ersten Kuppelmagneten von dem ersten Paar
von Kuppelmagneten derart zusammenwirkt, dass
die Kuppeleinrichtung in die Entkuppelposition ver-
setzt ist, und

- Drehen des Schaltelements um die Schaltachse in
die zweite Schaltposition, so dass der erste Schalt-
magnet mit einem zweiten Kuppelmagneten von
dem ersten Paar von Kuppelmagneten derart zu-
sammenwirkt, dass sich die Kuppeleinrichtung in be-
züglich der Schaltachse axialer Richtung bewegt
und in die Kuppelposition versetzt wird.

[0020] Die Kupplungsanordnung, der Schließzylinder
und das Verfahren ermöglichen es, in sicherer Weise die
Drehbewegung der Antriebseinrichtung in eine transla-
torische Bewegung der Kuppeleinrichtung parallel zu der
Schaltachse zu bewirken. Die Antriebseinrichtung kann
insbesondere ein Schrittmotor sein. Darüber hinaus wird
mittels der Magnete, insbesondere des mindestens ei-
nen Schaltmagneten und des ersten und des zweiten
Kuppelmagneten, eine Wirkfunktionalität ermöglicht, wie
sie durch einen Kraftspeicher erfüllt werden soll. Gleich-
zeitig ist ein kompakter Aufbau ermöglicht, und die be-
teiligten Elemente unterliegen keinerlei Verschleiß. So-
mit ist auch eine dauerhafte Haltbarkeit und Wartungs-
freiheit der Anordnung gegeben.
[0021] Des Weiteren wird ermöglicht, in bezüglich der
Schaltachse axialer Richtung zu kuppeln. Insbesondere
kann so vermieden werden, über eine Umfangsfläche
kuppeln zu müssen. Dies ermöglicht nicht nur den Ein-
satz als Austauschelement in Türelementen von vorge-
gebener Beschaffenheit und bestimmten Bohrungs-
durchmessern, da ein Zusammenwirken mit an eine Um-
fangsfläche angrenzenden Elementen vermieden wird,
sondern auch den Einsatz in modular aufgebauten
Schließzylinderanordnungen, da stirnseitig in bezüglich
der Schaltachse axialer Richtung eine dann auch in
Drehrichtung formschlüssige Kopplung ermöglicht wird,
beispielsweise mittels zumindest eines bezüglich einer
Drehachse einer Knaufwelle exzentrisch angeordneten
Stiftelements.
[0022] Die eingangs gestellte Aufgabe wird daher voll-
kommen gelöst.
[0023] In einer Ausgestaltung der Kupplungsanord-
nung kann vorgesehen sein, dass das Schaltelement in
eine erste Schaltposition und in eine zweite Schaltposi-
tion drehbar ist, wobei in der ersten Schaltposition der
erste Schaltmagnet mit einem ersten Kuppelmagneten
von dem ersten Paar von Kuppelmagneten derart zu-
sammenwirkt, dass die Kuppeleinrichtung in die Entkup-
pelposition versetzt ist, und wobei in der zweiten Schalt-

position der erste Schaltmagnet mit einem zweiten Kup-
pelmagneten von dem ersten Paar von Kuppelmagneten
derart zusammenwirkt, dass die Kuppeleinrichtung in die
Kuppelposition versetzt ist.
[0024] Auf diese Weise wird sichergestellt, dass in der
ersten Schaltposition der erste Schaltmagnet mit einem
ersten Kuppelmagneten des ersten Paars von Kuppel-
magneten zusammenwirkt und in der zweiten Schaltpo-
sition der Schaltmagnet mit einem zweiten Kuppelmag-
neten des ersten Paars von Kuppelmagneten zusam-
menwirkt. Auf diese Weise kann die gegensinnige Pol-
ung der Kuppelmagneten des Paars von Kuppelmagne-
ten ausgenutzt werden, um die Kuppeleinrichtung zu ver-
setzen. Dies erspart aufwändige Lösungen, die ein Ro-
tieren von Magneten um ihre eigene Längs- bzw. Quer-
achse erfordern. Der mechanische Aufbau wird auf diese
Weise deutlich vereinfacht, was die Herstellung kosten-
günstiger und den Gesamtaufbau robuster macht.
[0025] In einer weiteren Ausgestaltung der Kupplungs-
anordnung kann vorgesehen sein, dass das Schaltele-
ment den mindestens einen ersten als Permanentmag-
net ausgebildeten Schaltmagnet aufweist, und wobei die
Kuppeleinrichtung das mindestens eine erste Paar von
Kuppelmagneten aufweist.
[0026] Diese genaue Zuweisung des Schaltmagneten
zu dem Schaltelement und des Paars von Kuppelmag-
neten zu der Kuppeleinrichtung ermöglicht einen beson-
ders platzsparenden Aufbau. Insbesondere wird auf die-
se Weise, wie im Folgenden noch detaillierter ausgeführt
und ausgestaltet wird, die Möglichkeit der Verwendung
auch mehrerer Schaltmagnete und mehrerer Paare von
Kuppelmagneten vereinfacht.
[0027] In einer weiteren Ausgestaltung der Kupplungs-
anordnung kann vorgesehen sein, dass das Gehäuse
als zylindrische Hohlwelle ausgebildet ist, wobei das Ge-
häuse sich entlang einer Längsachse erstreckt, wobei
die Schaltachse die Längsachse oder eine zu der Längs-
achse parallele Gerade ist, und wobei das Gehäuse eine
sich senkrecht zu der Längsachse erstreckende Stirnflä-
che aufweist.
[0028] Auf diese Weise kann die Kupplungsanordnung
als beispielsweise ein Modul zur Verwendung in einer
modularen bzw. segmentierten Knaufwelle bereitgestellt
werden. Auch der Einbau in Knaufwellen bzw.
Schließzylinderanordnungen zum Einsatz in festgeleg-
ten Einbausituationen wird auf diese Weise besonders
einfach möglich. Die Kupplungsrichtung parallel zu der
Längsachse wird durch die Parallelität der Schaltachse
mit der Längsachse erzielt. Auf diese Weise wird es mög-
lich, die Kupplungsanordnung derart auszulegen, dass
über die Stirnfläche gekuppelt wird. Auch dies ist insbe-
sondere zum Einsatz in modular aufgebauten Schließ-
zylinderanordnungen vorteilhaft, da eine selektive Kopp-
lung mit sich in axialer Richtung anschließenden Elemen-
ten ermöglicht wird.
[0029] In einer weiteren Ausgestaltung kann vorgese-
hen sein, dass die Stirnfläche eine Kupplungsfläche der
Kupplungsanordnung ist, wobei zumindest ein Abschnitt
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der Kupplungseinrichtung in der Kuppelposition bezüg-
lich der Längsachse exzentrisch aus der Stirnfläche he-
rausragt und in der Entkuppelposition in das Gehäuse
zurückgezogen ist.
[0030] Auf diese Weise wird also bereitgestellt, dass
über die Kupplungsanordnung, die in der Kuppelposition
aus der Stirnfläche herausragt, in Drehrichtung eine
formschlüssige Kupplung mit einem in axialer Richtung
anschließenden Element herbeigeführt werden kann. In
der entkuppelten Position ist dieser Abschnitt der Kupp-
lungsanordnung in das Gehäuse zurückgezogen, so
dass keine Kupplung mit dem benachbarten Element be-
steht und insoweit die Kupplungsanordnung bzw. deren
Gehäuse frei drehbar werden kann.
[0031] In einer weiteren Ausgestaltung der Kupplungs-
anordnung kann vorgesehen sein, dass die Kuppelein-
richtung mindestens ein erstes Stiftelement und ein
Scheibenelement aufweist, in dem das mindestens eine
erste Paar von Kuppelmagneten aufgenommen ist, und
wobei das mindestens eine erste Stiftelement an dem
Scheibenelement bezüglich der Schaltachse in axialer
Richtung und drehfest festgelegt ist, und wobei das min-
destens eine erste Stiftelement sich von dem Scheiben-
element aus in der axialen Richtung erstreckt.
[0032] Auf diese Weise wird es möglich, mittels des
Scheibenelements als einer Art Trägerelement mindes-
tens ein erstes Stiftelement zu halten und auch im Falle
von mehr als einem Stiftelement alle Stiftelemente ge-
meinsam zu bewegen.
[0033] In einer weiteren Ausgestaltung der Kupplungs-
anordnung kann vorgesehen sein, dass die Antriebsein-
richtung eine koaxial zu der Schaltachse verlaufende An-
triebswelle aufweist, wobei das Schaltelement mittels ei-
nes Hülsenabschnitts drehfest mit der Antriebswelle ver-
bunden ist, und wobei das Schaltelement einen sich von
dem Hülsenabschnitt in bezüglich der Schaltachse radi-
aler Richtung erstreckenden ersten Flügelträger auf-
weist, der den ersten Schaltmagneten trägt.
[0034] Auf diese Weise wird eine axial kompakte Bau-
form erzielt, in der das Schaltelement direkt drehfest mit
einer Antriebswelle der Antriebseinrichtung verbunden
werden kann. Davon radial nach außen erstreckt sich ein
erster Flügelträger, der dann den ersten Schaltmagneten
trägt und durch Aktuierung der Antriebseinrichtung ge-
dreht werden kann.
[0035] In einer weiteren Ausgestaltung kann vorgese-
hen sein, dass das Scheibenelement der Kuppeleinrich-
tung auf dem Hülsenabschnitt des Schaltelements gela-
gert ist.
[0036] Auf diese Weise wird ebenfalls eine noch axial
kompaktere Bauform ermöglicht. Der erste Schaltmag-
net an dem ersten Flügelträger kann so relativ zu der
Kuppeleinrichtung verdreht werden und wahlweise mit
dem ersten oder zweiten Kuppelmagneten des Paars
von Kuppelmagneten zusammenwirken. Das Scheiben-
element wird dann in axialer Richtung auf den Hülsen-
abschnitt des Schaltelements verschoben, wenn die
Schaltposition gewechselt wird.

[0037] In einer weiteren Ausgestaltung der Kupplungs-
anordnung kann vorgesehen sein, dass die Kupplungs-
anordnung zwei Paare von Kuppelmagneten aufweist.
[0038] Die Verwendung eines zweiten Paars von Kup-
pelmagneten kann insbesondere an dem Scheibenele-
ment eine gleichmäßige Kraftbeaufschlagung bereitstel-
len, was ein Verkanten des Scheibenelements auf dem
Hülsenabschnitt vermeiden kann.
[0039] In einer weiteren Ausgestaltung der Kupplungs-
anordnung kann vorgesehen sein, dass das Schaltele-
ment einen zweiten Flügelträger aufweist, in den ein
zweiter Schaltmagnet aufgenommen ist, wobei sich der
zweite Flügelträger bezüglich der Schaltachse entge-
gengesetzt zu dem ersten Flügelträger in radialer Rich-
tung erstreckt, und wobei eine Polung des zweiten
Schaltmagneten in axialer Richtung der des ersten
Schaltmagneten entspricht.
[0040] Auf diese Weise können beide Paare von Kup-
pelmagneten gleichzeitigt beaufschlagt und zum Bewe-
gen der Kupplungsanordnung genutzt werden. Dadurch
erhöhen sich insgesamt die Schaltkräfte, und diese wer-
den zudem symmetrisch bezüglich der Schaltachse in
die Kuppeleinrichtung eingebracht.
[0041] In einer weiteren Ausgestaltung der Kupplungs-
anordnung kann vorgesehen sein, dass das Schaltele-
ment einen dritten Flügelträger aufweist, in den ein dritter
Schaltmagnet aufgenommen ist, wobei sich der dritte
Flügelträger bezüglich der Schaltachse axial beabstan-
det von dem ersten Flügelträger in radialer Richtung er-
streckt, wobei eine Polachse des dritten Schaltmagneten
koaxial mit der Schaltachse des ersten Schaltmagneten
verläuft, und wobei die Polungen des ersten Schaltma-
gneten und des dritten Schaltmagneten in axialer Rich-
tung gegensinnig sind.
[0042] Auf diese Weise können die wirkenden Mag-
netkräfte noch einmal erhöht werden. Durch die gegen-
sinnige Ausrichtung der Polungen des ersten Schaltma-
gneten und des dritten Schaltmagneten wirkt einer dieser
Schaltmagneten mit den Kuppelmagneten des ersten
Paars von Kuppelmagneten anziehend zusammen und
der jeweils andere abstoßend zusammen. Auf diese Wei-
se können die Schaltkräfte wesentlich erhöht werden.
[0043] In einer weiteren Ausgestaltung kann vorgese-
hen sein, dass das Schaltelement einen vierten Flügel-
träger aufweist, in den ein vierter Schaltmagnet aufge-
nommen ist, wobei sich der vierte Flügelträger bezüglich
der Schaltachse entgegengesetzt zu dem dritten Flügel-
träger in radialer Richtung erstreckt, und wobei eine Po-
lung des vierten Schaltmagneten in axialer Richtung der
des dritten Schaltmagneten entspricht, wobei eine Po-
lachse des vierten Schaltmagneten koaxial mit der Po-
lachse des zweiten Schaltmagneten verläuft, und wobei
die Polungen des vierten Schaltmagneten und des zwei-
ten Schaltmagneten in axialer Richtung gegensinnig
sind.
[0044] Auf diese Weise wird eine erhöhte und symme-
trische Kraftbeaufschlagung auf die Kuppeleinrichtung
ermöglicht, da auch das zweite Paar von Kuppelmagne-

7 8 



EP 2 930 292 A1

6

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

ten auf einer Seite anziehend und auf der anderen Seite
abstoßend mit Feldkräften beaufschlagt ist. Zudem wird
das Scheibenelement auf dem Hülsenabschnitt zwi-
schen dem ersten und dritten Flügelträger und dem zwei-
ten und vierten Flügelträger sicher gehalten.
[0045] In einer Ausgestaltung der Kupplungsanord-
nung kann vorgesehen sein, dass das Scheibenelement
zwischen dem ersten und dritten Flügelträger oder dem
zweiten und vierten Flügelträger bezüglich der Schal-
tachse axial auf dem Hülsenabschnitt verschiebbar an-
geordnet ist.
[0046] Auf diese Weise kann das Scheibenelement
nicht von dem Hülsenabschnitt fallen. Die Verfahrwege
des Scheibenelements sind durch die Flügelträger be-
grenzt.
[0047] In einer weiteren Ausgestaltung der Kupplungs-
anordnung kann vorgesehen sein, dass die Kuppelein-
richtung zwei Stiftelemente aufweist, die bezüglich der
Schaltachse entgegensetzt zueinander angeordnet sind.
[0048] Insbesondere kann vorgesehen sein, dass die
zwei Stiftelemente bezüglich der Schaltachse diametral
entgegengesetzt zueinander angeordnet sind. Auf diese
Weise kann mittels der Stiftelemente oder eines jeweili-
gen ein Stiftelement bezüglich der Schaltachse radial in-
nen stützenden Gehäuseabschnitts gleichzeitig in Dreh-
richtung jeweils ein Anschlag für jeden der Flügelträger
bereitgestellt werden. Dies vermeidet, dass ein Flügel-
träger in Drehrichtung während des Schaltens zwischen
der ersten und der zweiten Schaltposition zu weit ver-
dreht wird. Es werden feste Anschläge bereitgestellt, die
auch eine Neuausrichtung im Falle eines Schrittverlusts
zulassen würden.
[0049] In einer weiteren Ausgestaltung der Kupplungs-
anordnung kann vorgesehen sein, dass die Polachsen
eines jeweiligen Schaltmagneten und des ersten Kupp-
lungsmagneten eines jeweiligen Paars von Kupplungs-
magneten in der ersten Schaltposition und die Polachsen
des jeweiligen Schaltmagneten und des zweiten Kupp-
lungsmagneten eines jeweiligen Paars von Kupplungs-
magneten in der zweiten Schaltposition voneinander be-
abstandet sind.
[0050] In den Schaltpositionen müssen die Polachsen
somit nicht zwingend koaxial zueinander verlaufen. Die-
se können auch zueinander versetzt sein, dennoch kön-
nen die magnetischen Feldkräfte ausreichend sein, um
ein Versetzen der Kuppeleinrichtung zu ermöglichen.
[0051] Insbesondere kann vorgesehen sein, dass eine
Polachse eines Schaltmagneten sowohl in der ersten als
auch der zweiten Schaltposition in Umfangrichtung zwi-
schen einer Polachse eines Kuppelmagneten und einem
Stiftelement angeordnet ist.
[0052] Auf diese Weise ist es nicht notwendig, in der
ersten Schaltposition oder der zweiten Schaltposition ir-
gendeine Form von Haltekräften zu beaufschlagen, da-
mit die Kupplungsanordnung ihre jeweilige Position hält.
Die Flügelträger sind dann jeweils durch die magneti-
schen Feldkräfte und die in Drehrichtung vorgesehene
Lagerung an den Stiftelementen in der jeweiligen Schalt-

position gefangen und können ohne erneute Aktuierung
der Antriebseinrichtung nicht in eine andere Position ge-
langen. Somit wird eine Energiebeaufschlagung der
Kupplungsanordnung ausschließlich für einen Schalt-
vorgang notwendig. Durch die Antriebseinrichtung auf-
gebrachte Haltekräfte sind weder in der ersten noch in
der zweiten Schaltposition notwendig.
[0053] In einer weiteren Ausgestaltung kann vorgese-
hen sein, dass das Gehäuse in Längsrichtung zweigeteilt
ist.
[0054] Auf diese Weise wird eine besonders einfache
Montage der gesamten Kupplungsanordnung in dem
Gehäuse ermöglicht.
[0055] In einer Ausgestaltung des Schließzylinders
kann vorgesehen sein, dass das Bauteil ein Schließbart
oder ein Wellensegment einer segmentierten Knaufwelle
ist.
[0056] Somit kann eine Kopplung sowohl direkt mit ei-
nem Schließbart zum Betätigen eines Schlosses als
auch in einem beliebigen anderen Wellensegment erfol-
gen, beispielsweise einem Verlängerungsmodul oder ei-
nem beliebigen anderen Segment.
[0057] In einer weiteren Ausgestaltung des Schließzy-
linders kann vorgesehen sein, dass das Gehäuse ein
Wellensegment einer segmentierten Knaufwelle des
Schließzylinders, eine Handhabe des Schließzylinders
oder eine Knaufwelle des Schließzylinders ist. Die Kupp-
lungsanordnung kann somit unmittelbar ein Wellenseg-
ment bzw. Modul einer segmentierten oder modularen
Knaufwelle ausbilden. Des Weiteren kann die Kupp-
lungsanordnung in einer Handhabe, beispielsweise ei-
nem Türknauf, einer Türklinke oder einer anderen Betä-
tigungseinrichtung angeordnet sein, oder aber das Ge-
häuse kann die Knaufwelle des Schließzylinders sein,
so dass die Knaufwelle stirnseitig mit einem Bauteil, bei-
spielsweise dem Schließbart, gekuppelt werden kann.
[0058] Es versteht sich, dass die vorstehend genann-
ten und die nachstehend noch zu erläuternden Merkmale
nicht nur in der jeweils angegebenen Kombination, son-
dern auch in anderen Kombinationen oder in Alleinstel-
lung verwendbar sind, ohne den Rahmen der vorliegen-
den Erfindung zu verlassen.
[0059] Ausführungsformen der Erfindung sind in der
Zeichnung dargestellt und werden in der nachfolgenden
Beschreibung näher erläutert. Es zeigen:

Fig. 1 eine schematische Darstellung der Anordnung
eines Schließzylinders mit verschiedenen Po-
sitionierungsmöglichkeiten für eine Kupplungs-
anordnung,

Fig. 2 ein Ausführungsbeispiel eines modular aufge-
bauten Schließzylinders mit einer Einsatzmög-
lichkeit einer als Wellensegment bzw. -modul
ausgebildeten Kupplungsanordnung,

Fig. 3 eine isometrische Ansicht einer Ausführungs-
form eines Schaltelements,
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Fig. 4 eine schematische isometrische Ansicht einer
Ausführungsform einer Kuppeleinrichtung,

Fig. 5 eine isometrische Ansicht mit teilweise freige-
schnittenem Gehäuse einer Kupplungsanord-
nung in einer Entkuppelposition,

Fig. 6 die Kupplungsanordnung der Fig. 5 in einer
Kuppelposition,

Fig. 7 eine schematische Draufsicht auf eine Anord-
nung von Schaltelement und Kuppeleinrich-
tung in einer Entkuppelposition, und

Fig. 8 ein schematisches Ablaufdiagramm eines Aus-
führungsbeispiels eines Verfahrens zum Kup-
peln zweier Elemente einer Kupplungsanord-
nung.

[0060] Fig. 1 zeigt eine schematische Ansicht der An-
ordnung eines Schließzylinders 10 in einer Tür 12. Der
Schließzylinder wird dazu verwendet, bei vorliegender
Berechtigung einer Person, das Betätigen eines Schlos-
ses 14 zu ermöglichen, um die Tür 12 zu öffnen. Die Tür
12 weist hierbei eine Außenseite 18 auf, von der im vor-
liegenden Beispiel angenommen wird, dass sich Perso-
nen von hier Zugang verschaffen wollen. Der Außenseite
18 gegenüberliegend liegt eine Innenseite 20, die einen
sicheren Bereich in dem vorliegenden Beispiel darstellt.
[0061] Entsprechend ist an einer Außenseite der Tür
12 beispielsweise eine Handhabe, etwa ein Außenknauf
22, angeordnet. Diese Außenknauf 22 weist in dem vor-
liegenden Beispiel eine Empfangseinrichtung 24
und/oder eine Eingabeeinrichtung 26 auf, über die ein
Berechtigungssignal, beispielsweise von einem RFID-
Chip oder ein aktives drahtloses Signal, empfangen wer-
den kann oder über die beispielsweise ein Code einge-
tippt werden kann. Es wird dann ausgewertet, ob der
übertragene oder eingegebene Code zum Öffnen der Tür
12 berechtigt und, wenn dies der Fall ist, wird ein Öffnen
der Tür 12 ermöglicht.
[0062] Um das Öffnen der Tür 12 wahlweise bereitzu-
stellen, ist vorgesehen, dass der Außenknauf 22 über
eine Knaufwelle 32 in einer Kuppelposition mit dem
Schließelement 16 in Drehrichtung kuppelt und in einer
Entkuppelposition nicht. Eine zwischen dem Außenknauf
22 und dem Schließelement 16 vorgesehene äußere
Knaufwelle ist mit dem Bezugszeichen 32 bezeichnet.
Die Knaufwelle 32 verläuft innerhalb eines Schließzylin-
dergehäuses 30 und dreht sich relativ zu dem
Schließzylindergehäuse 30. An einer Innenseite der Tür
12 kann ebenfalls eine Handhabe, beispielsweise ein In-
nenknauf 28, vorgesehen sein, der wiederum mit einer
inneren Knaufwelle 34 mit dem Schließelement 16 ge-
kuppelt ist. Im dargestellten Beispiel ist die Innenseite 20
sicher. Der Innenknauf 28 ist daher dauerhaft über die
innere Knaufwelle 34 mit dem Schließelement 16 gekup-
pelt. Es ist also stets möglich, mittels des Innenknaufs

das Schließelement 16 zu betätigen. Demgegenüber ist
jedoch zwischen dem Außenknauf 22 und dem Schließ-
element 16 eine Kupplungsanordnung 40 vorgesehen.
Diese soll den Außenknauf 22 nur dann mit dem Schlie-
ßelement 16 drehfest kuppeln, wenn eine Berechtigung
besteht. Für die Kupplungsanordnung 40 bestehen somit
zwei Zustände. Zum einen eine Entkuppelposition, in der
der Außenknauf 22 frei um eine Drehachse 38 der Knauf-
welle 32 drehbar ist, und eine Kuppelposition, in der der
Außenknauf 22 drehfest mit dem Schließelement 16 ge-
kuppelt ist.
[0063] Für die Anordnung Kupplungsanordnung 40
gibt es mehrere mögliche Positionen, die mit 40, 40’ und
40" bezeichnet sind. Beispielsweise kann die Kupp-
lungsanordnung direkt in dem Außenknauf 22 angeord-
net sein und diesen mit der Knaufwelle 32 kuppeln bzw.
entkuppeln. Mit der Position 40’ ist eine Kupplungsan-
ordnung bezeichnet, die innerhalb der Knaufwelle 32 an-
geordnet ist. Hier sorgt die Kupplungsanordnung 40 qua-
si dafür, zwei Teilwellen der Kupplungswelle 32 mitein-
ander in Eingriff zu bringen oder nicht. Des Weiteren kann
natürlich die Kupplungsanordnung, wie mit 40" bezeich-
net ist, direkt an einem Ende der Kupplungswelle 32 an-
geordnet sein und wahlweise direkt drehfest in das
Schließelement 16 eingreifen oder von diesem entkup-
pelt sein. Hieraus ergeben sich beispielsweise mit 36,
36’ bzw. 36" mögliche Positionen für Kupplungsflächen.
[0064] Eine axiale Richtung bezüglich der Drehachse
38 ist in der Fig. 1 schematisch mit X bezeichnet. Die
entsprechende Radialebene ergibt sich dann aus den
Raumrichtungen Y und Z.
[0065] Die Kupplungsflächen erstrecken sich in dem
dargestellten Beispiel somit senkrecht zu einer Drehach-
se 38 der Knaufwelle. Im Stand der Technik sind grund-
sätzlich auch Kupplungen über eine Umfangsfläche be-
kannt. Des Weiteren ist es auch bekannt, statt eines dreh-
festen Kuppelns bzw. Entkuppelns von Elementen mit-
tels einer Kupplungsanordnung wahlweise eine Knauf-
welle 32 gegenüber einem Schließzylindergehäuse 30
zu versperren oder freizugeben. Auch diese Versperrun-
gen erfolgen dann über eine entsprechende Mantelflä-
che. Eine Knaufwelle 32 weist somit in der Regel die
Form eines Zylinders auf. Diese Knaufwelle ist drehbar
in einem Schließzylindergehäuse gelagert. Grundsätz-
lich besteht auch die Möglichkeit, eine Knaufwelle direkt,
das heißt ohne Schließzylindergehäuse 30, in einer Tür
12 zu lagern. Die Kupplungsanordnungen, die vorliegend
betrachtet werden, sind jedoch insbesondere zum Ein-
satz des Kuppelns an Stirnflächen der jeweiligen Ele-
mente geeignet. Hier besteht insoweit die Besonderheit,
dass die jeweiligen Kupplungsflächen 36, 36’ und
36" senkrecht zu einer Drehachse 38 ausgerichtet sind.
Ein wesentlicher Vorteil, der hierdurch bereitgestellt wird,
ist die Kompatibilität mit beliebigen Türen 12, da bauliche
Maßnahmen in einer Radialebene innerhalb der Tür 12
nicht notwendig sind.
[0066] Selbstverständlich ist es in den Ausführungs-
beispielen durchaus möglich, dass auch der Innenknauf
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28 mit dem Schließelement 16 mittels einer Kupplungs-
anordnung 40 in der voranstehend beschriebenen Weise
gekuppelt wird. In diesem Fall ist dann sowohl das in-
nenseitige als auch das außenseitige Betätigen der Tür
12 an eine Berechtigung geknüpft.
[0067] Die Fig. 2 zeigt eine weitere Einsatzmöglichkeit
einer Kupplungsanordnung 40 im Rahmen eines modu-
lar aufgebauten Schließzylinders 10’. Gleiche Elemente
sind dabei mit gleichen Bezugszeichen gekennzeichnet
und werden im Folgenden nicht erneut erläutert.
[0068] Erneut soll mittels eines Außenknaufs 22 in ei-
ner Kuppelposition ein Schließelement 16 zum Betätigen
des Schlosses 14 gekuppelt werden. Hierzu ist eine meh-
rere Module aufweisende Knaufwelle 32 vorgesehen.
Beispielsweise kann ein Modul der Knaufwelle 32 die
Kupplungsanordnung 40 sein. Ein weiteres Modul 46
kann das Schließelement 16 tragen. Ein weiteres Modul
44 kann als Verlängerungsmodul je nach dicke der Tür
12 ausgebildet sein, um die Module 40 und 46 drehfest
zu kuppeln. Die Kupplungsanordnung kuppelt wahlweise
über die Kupplungsfläche 36 mit dem angrenzenden Mo-
dul 44. Die Kupplungsanordnung 40 kann dann beispiels-
weise in oder an dem Außenknauf 22 angebracht sein.
Grundsätzlich können die Module 40, 44 und 46 der
Knaufwelle 32 direkt in der Tür 12 angeordnet sein. Sie
können wahlweise auch, ähnlich zur Darstellung in der
Fig. 1, von einem Schließzylindergehäuse 30 umgeben
sein.
[0069] In ähnlicher Weise ist eine weitere, innenseitige
Knaufwelle 34 aus zwei Modulen ausgebildet. Ein Modul
48 kuppelt dabei mit dem Innenknauf 28 und kann bei-
spielsweise eine Standardlänge aufweisen. Des Weite-
ren dient ein Verlängerungsmodul 42 zum Anpassen an
eine Dicke der Tür 12. Selbstverständlich kann auch,
ähnlich wie in der Fig. 1 erläutert, die innenseitige Knauf-
welle 34 mit einer elektromechanischen Kupplung von
Ordnung 40 versehen sein, wenn auch an einer Innen-
seite 20 eine Berechtigung abgefragt werden soll.
[0070] Eine Ausführungsform der Kupplungsanord-
nung 40 wird im Folgenden im Zusammenhang mit den
Fig. 3 bis 7 erläutert. Zunächst wird dabei in der Fig. 3
detailliert die Ausgestaltung eines Schaltelements 50 er-
läutert und darauffolgend im Zusammenhang mit der Fig.
4 die Ausgestaltung einer Kuppeleinrichtung 80 erläutert.
Die Fig. 5 und 6 gehen dann auf den gesamten Aufbau
in sowohl der Entkuppelposition als auch der Kuppelpo-
sition ein. Im Zusammenhang mit der Fig. 7 werden ge-
ometrische Details der Dimensionierung erläutert.
[0071] Fig. 3 zeigt eine Ausführungsform eines Schal-
telements 50. Das Schaltelement 50 ist in der Kupplungs-
anordnung um eine Schaltachse 52 drehbar gelagert. Im
Folgenden sind die Begriffe "in axialer Richtung" folglich
bezüglich der Schaltachse 52 zu verstehen, sie beziehen
sich somit auf eine Richtung parallel zu der Richtung X.
Folglich bezieht sich "in radialer Richtung" auf eine Rich-
tung senkrecht zur Schaltachse 52, also in der Y-Z-Ebe-
ne. Eine "Drehrichtung" 136 bezeichnet folglich ein Dre-
hen des Schaltelements 50 um die Schaltachse 52.

[0072] Das Schaltelement 50 weist eine Innenausneh-
mung 54 auf. Diese kann ein Querschnittsprofil aufwei-
sen, so dass eine drehfeste Kupplung mit einer Antriebs-
einrichtung (in Fig. 3 nicht dargestellt) in drehfester Wei-
se herstellbar ist. Beispielsweise kann die Ausnehmung
54 einen nicht-rotationssymmetrischen Querschnitt auf-
weisen, der mit der einer Antriebswelle der Antriebsein-
richtung korrespondiert.
[0073] Des Weiteren weist das Schaltelement 50 einen
Hülsenabschnitt 56 auf. Der Hülsenabschnitt 56 erstreckt
sich mit kontantem Querschnitt in axialer Richtung. Der
Hülsenabschnitt 56 ist an beiden Enden in axialer Rich-
tung durch Flügelträger 58, 59, 60, 61 begrenzt. Grund-
sätzlich ist zumindest ein erster Flügelträger 58 vorzu-
sehen. In diesem Fall kann ein gegenüberliegendes En-
de durch einen einfachen Flansch des Hülsenabschnitts
56 bereitgestellt werden, der sich an einem dem ersten
Flügelträger 58 entgegengesetzten Ende des Hülsenab-
schnitts 56 in radialer Richtung nach außen erstreckt.
Der erste Flügelträger 58 erstreckt sich in radialer Rich-
tung ausgehend von dem Hülsenabschnitt 56 nach au-
ßen und weist einen ersten Schaltmagneten 62 auf. Der
erste Schaltmagnet 62 ist als Permanentmagnet ausge-
bildet. Der erste Schaltmagnet 62 weist eine erste Po-
lachse 66 auf. Eine Polung der Polachse ist durch die
Buchstaben "N" und "S" angedeutet. Die in den Figuren
dargestellten Polungen sind hinsichtlich ihrer absoluten
Nord-Süd-Ausrichtung lediglich beispielhaft zu verste-
hen. Entsprechend könnte die Polung der ersten Schal-
tachse 66 auch anders herum ausgestaltet sein. Dann
ergeben sich für alle anderen Polachsen des Schaltele-
ments und den in der Fig. 4 dargestellten Kuppeleinrich-
tungen entsprechend ebenfalls entgegengesetzte Pol-
ungen.
[0074] In entsprechender Weise ist ein zweiter Flügel-
träger 59 vorgesehen, der sich ausgehend von dem Hül-
senabschnitt 56 in zu dem ersten Flügelträger 58 entge-
gengesetzter Richtung radial nach außen erstreckt. Der
zweite Flügelträger 59 trägt einen zweiten Schaltmagne-
ten 63. Der zweite Schaltmagnet 63 weist eine zweite
Polachse 67 auf. Eine Polung der zweiten Polachse 67
ist identisch mit der der ersten Polachse 66. Die Polach-
sen 66 und 67 verlaufen parallel zu der Schaltachse 52.
[0075] In entsprechender Weise liegen an einem dem
ersten und dem zweiten Flügelträger 58, 59 entgegen-
gesetzten Ende des Hülsenabschnitts 56 ein dritter Flü-
gelträger 60 und ein sich in radial entgegengesetzter
Richtung zu dem dritten Flügelträger 60 erstreckender
vierter Flügelträger 61. Der dritte Flügelträger 60 weist
einen dritten Schaltmagneten 64 mit einer dritten Polach-
se 68 auf. Der vierte Flügelträger 61 weist einen vierten
Schaltmagneten 65 mit einer vierten Polachse 59 auf.
Die Polachsen 68 und 69 verlaufen ebenfalls parallel zu
der Schaltachse 52. Die dritte Polachse 68 verläuft koa-
xial mit der ersten Polachse 66. Die vierte Polachse 69
verläuft koaxial mit der zweiten Polachse 67. Die Polun-
gen der Polachsen 68 und 69 bzw. des dritten Schaltma-
gnets 64 und des vierten Schaltmagnets 65 sind gegen-

13 14 



EP 2 930 292 A1

9

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

sinnig zu den Polungen der ersten Schaltachse 66 und
zweiten Schaltachse 67 bzw. gegensinnig zu dem ersten
Schaltmagneten 62 bzw. dem zweiten Schaltmagneten
63.
[0076] Jeder der Flügelträger 58 bis 61 weist Auflage-
flächenabschnitte 70 mit konkaver Krümmung auf. Jeder
der Flügelträger weist somit quasi im Bereich der Aufla-
genflächenabschnitte 70 eine Einschnürung auf. Wie im
Folgenden noch erläutert wird, dienen diese Auflagen-
flächenabschnitte 70 als Anschlag für das Schaltelement
50 an ein Stiftelement (in der Fig. 3 nicht dargestellt) oder
einen jeweiligen das Stiftelement bezüglich der Schal-
tachse radial innen lagernden Gehäuseabschnitt, bei-
spielsweise im Falle eines Schrittverlusts.
[0077] Fig. 4 zeigt eine Ausführungsform einer Kuppe-
leinrichtung 80. Die Kuppeleinrichtung weist ein Schei-
benelement 82 auf. Das Scheibenelement weist in der
dargestellten Ausführungsform mindestens eine, bei-
spielsweise zwei Abflachungen an seinem Außenum-
fang auf. Die Abflachungen 84, 84’ ermöglichen eine
drehfeste Lagerung bezüglich der Schaltachse 52 und
gleichzeitig wird weiterhin ein Versetzen in axialer Rich-
tung X bezüglich der Schaltachse 52 ermöglicht. Des
Weiteren wird eine drehfeste Anordnung des Scheiben-
elements 82 durch die Stiftelemente 90, 91 bzw. durch
die Stiftelemente 90, 91 lagernde Gehäuseabschnitte
bereitgestellt, die im Zusammenwirken mit Nuten 88, 89
in dem Scheibenelement 82 eine drehfeste Führung in
axialer Richtung X bezüglich der Schaltachse 52 bereit-
stellt. Insofern sind die Abflachungen 84, 84’ nicht zwin-
gend vorzusehen. Das Scheibenelement 82 weist eine
Innenausnehmung 86 auf. Die Innenausnehmung 86
korrespondiert in ihrem Querschnitt mit einem Außen-
umfang des Hülsenabschnitts 56. Das Scheibenelement
82 ist folglich mit der Innenausnehmung 86 über den Hül-
senabschnitt 56 geführt. Folglich ist die Kuppeleinrich-
tung 80 entlang dem Hülsenabschnitt 56 in einem zu-
sammengebauten Zustand parallel zu der Schaltachse
52 versetzbar. Um Reibungskräfte zu vermeiden, kann
ein Durchmesser der Innenausnehmung größer als ein
Durchmesser des Hülsenabschnitts sein. Ein Lagerung
des Scheibenelements 52 kann alleine mittels der Nuten
88, 89, die im Folgenden noch erläutert werden, und die
Stiftelemente 90, 91 bzw. die Stiftelemente 90, 91 lagern-
de Gehäuseabschnitte bereitgestellt werden.
[0078] Des Weiteren weist das Scheibenelement 82
zumindest eine, in der dargestellten Ausführungsform
zwei Umfangsnuten 88 auf, die sich bezüglich der Schal-
tachse 52 in axialer Richtung X erstrecken. Eine Um-
fangsnut oder Nut 88, 89 ist also eine sich durch die ge-
samte Dicke des Scheibenelements 82 in bezüglich der
Schaltachse 52 axialer Richtung erstreckende Umfangs-
verkleinerung des Scheibenelements 82. In jede dieser
Umfangsnuten oder Nuten 88, 89 ist jeweils ein Stiftele-
ment 90, 91 aufgenommen. In der dargestellten Ausfüh-
rungsform wird ein erstes Stiftelement 90 in die Umfangs-
nut 88 und ein zweites Stiftelement 91 in die Umfangsnut
89 aufgenommen. Jedes der Stiftelemente weist einen

ausgenommenen Bereich 92 auf. Dieser ausgenomme-
ne Bereich 92 mit verringertem Umfangsdurchmesser
korrespondiert mit den Umfangsnuten 88 bzw. 89. Auf
diese Weise lässt sich ein Stiftelement 90 bzw. 91 in einer
Umfangsnut 88 bzw. 89 derart einlegen, dass es in axi-
aler Richtung X mit dem Scheibenelement 82 gekuppelt
und mit diesem gemeinsam versetzbar ist. Radial außen
kann jedes der Stiftelemente beispielsweise an einem
Gehäuse der Kupplungsanordnung 40 (in der Fig. 4 nicht
dargestellt) abgestützt sein. In dem Stiftelement 90 ist
ein Abschnitt 101 markiert und an dem Stiftelement 91
ist ein Abschnitt 102 markiert. Die Abschnitte 101 bzw.
102 sind diejenigen Abschnitte der Kuppeleinrichtung 80,
die in einer Kuppelposition aus einem Gehäuse der
Kupplungsanordnung 40 herausragen, um eine drehfes-
te Kupplung bereitzustellen. Mittels der beiden Abschnit-
te 101 und 102 ist dies um die Schaltachse 52 in form-
schlüssiger Weise möglich, indem die Abschnitte 101
und 102 in entsprechende Ausnehmungen eines be-
nachbarten Elements eingreifen, wenn sie durch ein Ge-
häuse (in der Fig. 4 nicht dargestellt) der Kupplungsan-
ordnung 40 treten.
[0079] Das Scheibenelement 82 weist zumindest ein
Paar 98 von Kuppelmagneten 94, 95 auf. In der darge-
stellten Ausführungsform sind zwei Paare 98, 99 von
Kuppelmagneten 94 bis 97 vorhanden. Ein erstes Paar
98 weist einen ersten Kuppelmagneten 94 und einen
zweiten Kuppelmagneten 95 auf. Ein zweites Paar 99
weist einen dritten Kuppelmagneten 96 und einen vierten
Kuppelmagneten 97 auf. Der erste Kuppelmagnet 94
weist eine Polachse 104 auf. Der zweite Kuppelmagnet
95 weist eine Polachse 105 auf. Der dritte Kuppelmagnet
96 weist eine dritte Polachse 106 auf. Der vierte Kuppel-
magnet 97 weist eine vierte Polachse 107 auf. Die Po-
lachsen 104 bis 107 verlaufen parallel zu einer Schal-
tachse 52 bzw. einer Bohrungsachse der Innenausneh-
mung 86. Die Polachsen 104 bis 107, die Stiftelemente
90 und 91 verlaufen somit allesamt in axialer Richtung
X. Die Polachsen 104, 105 des ersten Kuppelmagneten
94 und des zweiten Kuppelmagneten 95 sind gegensin-
nig gepolt. Somit sind die Polachsen des ersten Paars
98 gegensinnig gepolt. Gleiches gilt für das zweite Paar
99. Auch die Polachsen 106 und 107 des dritten Kuppel-
magneten 96 und des vierten Kuppelmagneten 97 sind
gegensinnig gepolt. Entsprechend ergibt sich, dass die
Polachsen 104 und 106 des ersten bzw. dritten Kuppel-
magneten 94, 96 gleichsinnig gepolt sind. Entsprechen-
des gilt für eine gleichsinnige Polung der Polachsen 105
und 107 des zweiten Kuppelmagneten 95 und des vierten
Kuppelmagneten 97. Insbesondere sind der erste Kup-
pelmagnet 94 und der dritte Kuppelmagnet 96 bezüglich
der Schaltachse 52 diametral entgegengesetzt zueinan-
der angeordnet. Gleiches gilt insbesondere für den zwei-
ten Kuppelmagneten 95 und den vierten Kuppelmagne-
ten 97.
[0080] In Fig. 5 ist die Kupplungsanordnung 40 in einer
Entkuppelposition 110 dargestellt. In der Entkuppelposi-
tion 110 befindet sich das Schaltelement 50 in einer ers-
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ten Schaltposition 114.
[0081] Die Kupplungsanordnung 40 weist ein Gehäu-
se 118 auf. Beispielsweise kann es sich bei dem Gehäu-
se 118 um das Gehäuse eines Wellenmoduls bzw. Wel-
lensegments handeln, wie es im Zusammenhang mit der
Fig. 2 erläutert wurde. Das Gehäuse 118 kann aber bei-
spielsweise auch ein Abschnitt einer Knaufwelle 32 sein
oder ein Teilbereich eines Knaufs 22, 28 selbst, wie im
Zusammenhang mit der Fig. 1 erläutert wurde.
[0082] In der Entkuppelposition 110 sind die Stiftele-
mente 90 und 91 in das Gehäuse 118 zurückgezogen.
Schematisch dargestellt ist eine Stirnfläche 134 des Ge-
häuses 118. Das Gehäuse 118 weist im Wesentlichen
die Form eines Hohlzylinders auf. In der dargestellten
Ausführungsform hat dieser Hohlzylinder einen kreisför-
migen Querschnitt. Grundsätzlich sind natürlich auch an-
dere Querschnittsformen denkbar. Entsprechend liegt ei-
ne Stirnfläche 134 vor. Diese Stirnfläche 134 soll eine
Kupplungsfläche 36 ausbilden. Entsprechend sind durch
zwei Aussparungen in der Stirnfläche 134 die Stiftele-
mente 90, 91 bewegbar. In der Fig. 6 sind die Stiftele-
mente 90, 91 derart positioniert, dass sie aus der Stirn-
fläche 134 herausragen, darauf wird im Folgenden noch
eingegangen. In der Entkuppelposition 110 der Fig. 5
sind sie in das Gehäuse 118 zurückgezogen, das heißt
die Stiftelemente 90, 91 ragen nicht aus der Stirnfläche
134 hervor.
[0083] Das Gehäuse 118 weist eine Längsachse 132
auf. Die Längsachse 132 verläuft koaxial mit der Schal-
tachse 52. Dies muss nicht zwingend der Fall sein, ist in
der vorliegenden Ausführungsform jedoch gegeben.
Folglich beziehen sich Aussagen "axialer Richtung" in
Richtung der Raumrichtung X und Aussagen "in radialer
Richtung" in der Y-Z-Ebene.
[0084] Die Kupplungsanordnung 40 weist eine An-
triebseinrichtung 128 zum Antreiben der Kupplungsan-
ordnung 40 auf. Die Antriebseinrichtung 128 kann bei-
spielsweise ein elektrischer Motor, insbesondere ein
Schrittmotor, sein. Eine Energiequelle, beispielsweise
ein Akkumulator oder eine Batterie kann innerhalb der
Antriebseinrichtung 128 vorgesehen sein. Selbstver-
ständlich ist auch eine externe Energieversorgung mög-
lich. Zur Ansteuerung und/oder Energieversorgung der
Antriebseinrichtung 128 ist ein elektrischer Anschluss
120 vorgesehen. Über eine Elektronik ist dieser An-
schluss 120 mit der Antriebseinrichtung 128 gekuppelt.
Die Elektronik weist einen ersten Teil 122 und einen zwei-
ten Teil 123 auf, die mittels eines Flachleiters 124 ver-
bunden sind. Die Elektronik 122, 123 kann die Aufgaben
der Ansteuerung der Antriebseinrichtung 128 ausführen.
Sie kann grundsätzlich aber auch beispielsweise einge-
hende Berechtigungsanfragen verifizieren und somit im
Sinne einer Auswerteelektronik zur Bestätigung einer
Berechtigung und darauffolgenden Aktuieren der Kupp-
lungsanordnung 40 durchführen. Zwischen dem ersten
Teil 122 und dem zweiten Teil 123 in axialer Richtung ist
ein Bohrschutz 126 vorgesehen. Dieser vermeidet ein
Anbohren und externes Bestromen der Antriebseinrich-

tung 128. Folglich können beispielsweise in dem zweiten
Teil 123 der Elektronik sicherheitskritische Schaltungen
hinter den Bohrschutz eingerichtet sein.
[0085] Von der Antriebseinrichtung 128 aus erstreckt
sich eine Antriebswelle 130. Diese ist drehfest mit dem
gemäß Fig. 3 ausgestalteten Schaltelement verbunden.
Auf dem Hülsenabschnitt 56 des Schaltelements 50 ist
die wie in Fig. 4 dargestellte Kuppeleinrichtung 80 ange-
ordnet.
[0086] Das Schaltelement 50 befindet sich in der ers-
ten Schaltposition. Dabei dienen dem ersten Flügelträger
58 und dem dritten Flügelträger 60 ihre entsprechenden
Auflageflächenabschnitte 70 als Anschlag an einem das
erste Stiftelement 90 lagernden Gehäuseabschnitt für
den Fall eines Schrittverlusts oder allgemein in dem Fall,
dass das Schaltelement zu weit gedreht wird. Für den
zweiten Flügelträger 59 und den vierten Flügelträger 61
dienen entsprechende Auflageflächenabschnitte als An-
schlag an einem das zweite Stiftelement 91 lagernden
Gehäuseabschnitt für den Fall eines Schrittverlusts oder
allgemein in dem Fall, dass das Schaltelement zu weit
gedreht wird. Die in Fig. 6 dargestellte zweite Schaltpo-
sition 116 ist demgegenüber um 90° versetzt. Die erste
Schaltposition 114 und die zweite Schaltposition 116 sind
somit genau definiert. Im Falle eines Schrittverlusts der
Antriebseinrichtung 128 kann somit eine Steuerung der
Antriebseinrichtung 128 wieder hergestellt werden.
[0087] In der in der Fig. 5 dargestellten ersten Schalt-
position 114 wirkt der erste Schaltmagnet 62 und der
zweite Schaltmagnet 63 anziehend zusammen mit dem
zweiten Kuppelmagneten 95 und dem vierten Kuppel-
magneten 97. Entsprechend wirken der dritte Schaltma-
gnet 64 und der vierte Schaltmagnet 65 in abstoßender
Weise zusammen mit dem zweiten Kuppelmagneten 95
und dem vierten Kuppelmagneten 97. Folglich wird die
Kuppeleinrichtung angezogen und liegt an dem ersten
und dem zweiten Flügelträger 58, 59 an. Auf diese Weise
ist die erste Schaltposition 114 hergestellt, in der die Stif-
telemente 90 und 91 in das Gehäuse 118 zurückgezogen
sind.
[0088] Es ist offensichtlich, dass in der um 90° versetz-
ten und in der Fig. 6 dargestellten zweiten Schaltposition
116 hinsichtlich der Anziehungskräfte und Abstoßungs-
kräfte aufgrund der gegensinnigen Polung des ersten
Kuppelmagneten 94 und des dritten Kuppelmagneten 96
gerade umgekehrte Verhältnisse vorliegen. Wird somit
mittels der Antriebseinrichtung 128 bei entsprechender
Aktuierung das Schaltelement 50 von der ersten Schalt-
position 114 in die zweite Schaltposition 116 gedreht,
insbesondere um 90°, bewirken die magnetischen Feld-
kräfte, dass sich die Kuppeleinrichtung 80 in axialer Rich-
tung bewegt und in Anlage mit dem dritten Flügelträger
60 und dem vierten Flügelträger 61 gelangt. Folglich ra-
gen das erste Stiftelement 90 mit dem Abschnitt 101 und
das zweite Stiftelement 91 mit dem Abschnitt 102 aus
der Stirnfläche 134 des Gehäuses 118 heraus. Eine
formschlüssige Drehkupplung mit einem sich an die
Stirnfläche 134 anschließenden Element ist hergestellt.
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Befinden sich entsprechende Ausnehmungen in diesem
sich anschließenden Element nicht in Deckung mit den
Stiftelementen 90 und 91, verbleibt jedoch das Schalte-
lement 50 in der zweiten Schaltposition 116, wie im Fol-
genden im Zusammenhang mit der Fig. 7 noch einge-
hend erläutert wird. Die magnetischen Feldkräfte, die
nach wie vor eine Kraft auf die Kuppeleinrichtung 50 in
axialer Richtung, in der Fig. 6 in positiver X-Richtung aus-
üben, wirken somit als eine Art Energiespeicher. Wird
die Kupplungsanordnung 40 gedreht, beispielsweise mit-
tels eines Außenknaufelements 22, so schnappen die
Stiftelemente 90, 91 in entsprechende Ausnehmungen
eines benachbarten Bauteils ein, sobald sie mit entspre-
chenden Ausnehmungen in diesem Bauteil in Deckung
liegen und ragen dann aus der Stirnfläche 134 hervor.
[0089] In der zweiten Schaltposition 116 dient dem ers-
ten Flügelträger 58 und dem dritten Flügelträger 60 ein
das zweite Stiftelement 91 lagernder Gehäuseabschnitt
als Anschlag. Dem zweiten Flügelträger 59 und dem vier-
ten Flügelträger 61 dient ein das erste Stiftelement 90
lagernder Gehäuseabschnitt als Anschlag. In der Fig. 6
ist ein Abschnitt der Antriebswelle 130 erkennbar und mit
dem Bezugszeichen 130 bezeichnet. Des Weiteren ist
das Gehäuse 118 insbesondere zweigeteilt ausgeführt.
Es kann insbesondere in axialer Richtung geschnitten
sein. Auf diese Weise lassen sich wie in den Figuren 5
und 6 dargestellt die einzelnen Bauteile der Kupplungs-
anordnung 40 einfach montieren und letztendlich die bei-
den Gehäusehälften zusammenfügen.
[0090] Fig. 7 zeigt eine Sicht in negativer X-Richtung
auf die Kuppeleinrichtung 80 und das Schaltelement 50.
Des Weiteren sind die Querschnitte der Stiftelemente 90
und 91 dargestellt. Die Stiftelemente 90, 91 lagernde Ge-
häuseabschnitte sind mit den Bezugszeichen 142 bzw.
144 bezeichnet. Darüber hinaus sind gleiche Elemente
sind mit gleichen Bezugszeichen gekennzeichnet und
werden daher nicht erneut erläutert.
[0091] Aus der Darstellung der Fig. 7, die die Kupp-
lungsanordnung 40 in der Entkuppelposition 110 in der
Fig. 5 zeigt, nimmt das Schaltelement 50 die erste Schalt-
position 114 ein. Zu erkennen sind die in der Blickrichtung
der Fig. 7 vor dem Scheibenelement 82 der Kuppelein-
richtung 80 angeordneten Elemente des Schaltelements
50. Dies sind insbesondere der dritte Flügelträger 60 und
der vierte Flügelträger 61. In der ersten Schaltposition
114 dient dem dritten Flügelträger 60 (und dem ersten
Flügelträger 58) ein das Stiftelement 90 lagernder Ge-
häuseabschnitt 142 als Anschlag. Dem vierten Flügel-
träger 61 (und dem zweiten Flügelträger 59) dient ein
das Stiftelement 91 lagernder Gehäuseabschnitt 144 als
Anschlag. Hierzu dienen wie eingangs erläutert die kon-
kaven Auflageflächenabschnitte 70.
[0092] Entscheidend ist, dass in Drehrichtung 136 in
der ersten Schaltposition 114 die Polachsen 68 und 69
bzw. 66 und 67 nicht koaxial mit den Polachsen 105 bzw.
107 angeordnet sind. Vielmehr befinden sich die Polach-
sen der Schaltmagnete 64, 65 bzw. 62, 63 in Drehrich-
tung 136 zwischen den Stiftelementen 90, 91 und den

Polachsen 105 und 107 der entsprechenden Kuppelma-
gnete 95 und 97.
[0093] Auf diese Weise sorgen die magnetischen Feld-
kräfte dafür, dass sich das Schaltelement 50 nicht unbe-
absichtigt aus einer Schaltposition heraus in die jeweils
andere Schaltposition drehen kann. Das Schaltelement
50 wird von der Antriebseinrichtung 128, die insbeson-
dere ein Schrittmotor ist, in der entsprechenden Position
gehalten, und im Falle eines Schrittverlusts mit den ent-
sprechenden Anlageflächenabschnitten 70 an das erste
Stiftelement 90 bzw. das zweite Stiftelement 91 gedrückt.
Die so definierte erste Schaltposition 114 wird somit auch
ohne Kraftbeaufschlagung auf das Schaltelement 50 ge-
halten. Eine Bestromung der Antriebseinrichtung 128
zum Halten der Position ist nicht notwendig. Entspre-
chendes gilt ebenfalls für die zweite Schaltposition 116.
Überlappungsabschnitte 138 bzw. 140 sind entspre-
chend groß gewählt, so dass genügende Magnetfeld-
kräfte in axialer Richtung X zum Versetzen der Kuppel-
einrichtung 50 erhalten bleiben.
[0094] In der Fig. 8 ist schematisch ein Ablauf einer
Ausführungsform eines Verfahrens 150 zum Kuppeln
zweier Elemente eines Schließzylinders mittels einer
Kupplungsanordnung dargestellt. Die Kupplungsanord-
nung weist eine Antriebseinrichtung 128 zum Drehen ei-
nes Schaltelements 50 um eine Schaltachse 52 und eine
Kuppeleinrichtung 80 auf. Die Kuppeleinrichtung 80 ist
bezüglich der Schaltachse 52 in axialer Richtung zwi-
schen einer Kuppelposition 112 und einer Entkuppelpo-
sition 110 versetzbar, wobei das Schaltelement 50 oder
die Kuppeleinrichtung 80 mindestens einen als Perma-
nentmagneten ausgebildeten ersten Schaltmagnet 62
bis 65 aufweist, wobei eine Polachse 66 bis 69 des min-
destens einen Schaltmagneten 62 bis 65 parallel zu der
Schaltachse 52 verläuft, und wobei das entsprechend
andere von der Kuppeleinrichtung 80 und dem Schalte-
lement 50 mindestens ein erstes Paar 98, 99 von Kup-
pelmagneten 94 bis 97 aufweist, wobei jeder Kuppelma-
gnet 94 bis 97 als Permanentmagnet ausgebildet ist, wo-
bei die Polachsen 104 bis 107 der Kuppelmagnete 94
bis 97 eines Paars 98, 99 von Kuppelmagneten 94 bis
97 jeweils parallel zu der Schaltachse 52 verlaufen und
gegensinnig gepolt sind. Insbesondere kann es sich um
eine Kupplungsanordnung handeln, wie sie in den Figu-
ren 3 bis 7 dargestellt ist.
[0095] Nach dem Beginn des Verfahrens wird zu-
nächst in einem Schritt 152 die Kupplungsanordnung 40
in einer ersten Schaltposition 114 bereitgestellt, in der
der erste Schaltmagnet mit einem ersten Kuppelmagne-
ten 94 bis 97 von dem ersten Paar 98 von Kuppelmag-
neten 94 bis 97, derart zusammenwirkt, dass die Kup-
peleinrichtung 80 in die Entkuppelposition 110 versetzt
ist. Dieser Zustand ist beispielsweise in der Fig. 5 dar-
gestellt.
[0096] Danach folgt ein Drehen des Schaltelements
50 um die Schaltachse 52 in die zweite Schaltposition
116, so dass der erste Schaltmagnet 62 mit einem zwei-
ten Kuppelmagneten 95 von dem ersten Paar 98 von
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Kuppelmagneten 94 bis 97 derart zusammenwirkt, dass
sich die Kuppeleinrichtung 80 in bezüglich der Schaltach-
se 52 axialer Richtung X bewegt und in die Kuppelposi-
tion 112 versetzt wird.
[0097] Die zwei Elemente sind dann gekuppelt und das
Verfahren kann enden. Zum Entkuppeln ist entspre-
chend das Schaltelement 50 zurück in die erste Schalt-
position mittels der Antriebseinrichtung 128 zu drehen.

Patentansprüche

1. Kupplungsanordnung (40) für einen Schließzylinder
(10), mit einem Gehäuse (118), einem in dem Ge-
häuse (118) angeordneten Schaltelement (50), einer
in dem Gehäuse (118) angeordneten Antriebsein-
richtung (128) und mit einer Kuppeleinrichtung (80),
die zwischen einer Kuppelposition (112) und einer
Entkuppelposition (110) versetzbar ist, dadurch ge-
kennzeichnet, dass
das Schaltelement (50) mittels der Antriebseinrich-
tung (128) um eine Schaltachse (52) drehbar ist, wo-
bei das Schaltelement (50) in bezüglich der Schal-
tachse (52) axialer Richtung festgelegt ist, und wobei
die Kuppeleinrichtung (80) drehfest und parallel zu
der Schaltachse (52) versetzbar in dem Gehäuse
(118) gelagert ist,
wobei das Schaltelement (50) oder die Kuppelein-
richtung (80) mindestens einen ersten als Perma-
nentmagnet ausgebildeten Schaltmagnet (62, 63,
64, 65) aufweist, wobei eine Polachse (66, 67, 68,
69) des mindestens einen Schaltmagneten (62, 63,
64, 65) parallel zu der Schaltachse (52) verläuft, und
wobei das entsprechend andere von der Kuppelein-
richtung (80) und dem Schaltelement (50) mindes-
tens ein erstes Paar (98, 99) von Kuppelmagneten
(94, 95; 96, 97) aufweist, wobei jeder Kuppelmagnet
(94, 95; 96, 97) als Permanentmagnet ausgebildet
ist, wobei die Polachsen (104, 105, 106, 107) der
Kuppelmagneten (94, 95; 96, 97) eines Paars (98,
99) von Kuppelmagneten (94, 95; 96, 97) jeweils pa-
rallel zu der Schaltachse (52) verlaufen, und wobei
die Kuppelmagneten (94, 95; 96, 97) eines Paars
von Kuppelmagneten (94, 95; 96, 97) gegensinnig
gepolt sind.

2. Kupplungsanordnung nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass das Schaltelement (50) in
eine erste Schaltposition (114) und in eine zweite
Schaltposition drehbar ist, wobei in der ersten
Schaltposition (114) der erste Schaltmagnet (62, 63,
64, 65) mit einem ersten Kuppelmagneten (94, 95;
96, 97) von dem ersten Paar (98) von Kuppelmag-
neten (94, 95; 96, 97) derart zusammenwirkt, dass
die Kuppeleinrichtung (80) in die Entkuppelposition
(110) versetzt ist, und wobei in der zweiten Schalt-
position (116) der erste Schaltmagnet (62, 63, 64,
65) mit einem zweiten Kuppelmagneten (94, 95; 96,

97) von dem ersten Paar (98) von Kuppelmagneten
(94, 95; 96, 97) derart zusammenwirkt, dass die Kup-
peleinrichtung (80) in die Kuppelposition (112) ver-
setzt ist.

3. Kupplungsanordnung nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass das Schaltelement
(50) den mindestens einen ersten als Permanent-
magnet ausgebildeten Schaltmagnet (62, 63, 64, 65)
aufweist, und wobei die Kuppeleinrichtung (80) das
mindestens eine erste Paar (98, 99) von Kuppelma-
gneten (94, 95; 96, 97) aufweist.

4. Kupplungsanordnung nach einem der Ansprüche 1
bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass das Gehäu-
se (118) als zylindrische Hohlwelle ausgebildet ist,
wobei das Gehäuse (118) sich entlang einer Längs-
achse (132) erstreckt, wobei die Schaltachse (52)
die Längsachse (132) oder eine zu der Längsachse
(132) parallele Gerade ist, und wobei das Gehäuse
(118) eine sich senkrecht zu der Längsachse (132)
erstreckende Stirnfläche (134) aufweist.

5. Kupplungsanordnung nach Anspruch 4, dadurch
gekennzeichnet, dass die Stirnfläche (134) eine
Kupplungsfläche (36) der Kupplungsanordnung (40)
ist, wobei zumindest ein Abschnitt (101, 102) der
Kuppeleinrichtung (80) in der Kuppelposition (112)
bezüglich der Längsachse (132) exzentrisch aus der
Stirnfläche (134) herausragt und in der Entkuppel-
position (110) in das Gehäuse (118) zurückgezogen
ist.

6. Kupplungsanordnung nach einem der Ansprüche 3
bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass die Kuppel-
einrichtung (80) mindestens ein erstes Stiftelement
(90, 91) und ein Scheibenelement (82) aufweist, in
dem das mindestens eine erste Paar (98, 99) von
Kuppelmagneten (94, 95; 96, 97) aufgenommen ist,
und wobei das mindestens eine erste Stiftelement
(90, 91) am dem Scheibenelement (82) bezüglich
der Schaltachse (52) in axialer Richtung und dreh-
fest festgelegt ist, und wobei das mindestens eine
erste Stiftelement (90, 91) sich von dem Scheiben-
element (82) aus in der axialen Richtung erstreckt.

7. Kupplungsanordnung nach einem der Ansprüche 3
bis 6, dadurch gekennzeichnet, dass die Antriebs-
einrichtung (128) eine koaxial zu der Schaltachse
(52) verlaufende Antriebswelle (130) aufweist, wobei
das Schaltelement (50) mittels eines Hülsenab-
schnitts (56) drehfest mit der Antriebswelle (130) ver-
bunden ist, und wobei das Schaltelement (50) einen
sich von dem Hülsenabschnitt (56) in bezüglich der
Schaltachse (52) radialer Richtung erstreckenden
ersten Flügelträger (58) aufweist, der den ersten
Schaltmagneten (62) trägt.
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8. Kupplungsanordnung nach den Ansprüchen 6 und
7, dadurch gekennzeichnet, dass das Scheiben-
element (82) der Kuppeleinrichtung (80) auf dem
Hülsenabschnitt (56) des Schaltelements (50) gela-
gert ist.

9. Kupplungsanordnung nach einem der Ansprüche 3
bis 8, dadurch gekennzeichnet, dass die Kupp-
lungsanordnung (40) zwei Paare (98, 99) von Kupp-
lungsmagneten (94, 95; 96, 97) aufweist.

10. Kupplungsanordnung nach Anspruch 9, dadurch
gekennzeichnet, dass das Schaltelement (50) ei-
nen zweiten Flügelträger (59) aufweist, in den ein
zweiter Schaltmagnet (63) aufgenommen ist, wobei
sich der zweite Flügelträger (59) bezüglich der
Schaltachse (52) entgegengesetzt zu dem ersten
Flügelträger (58) in radialer Richtung erstreckt, und
wobei eine Polung des zweiten Schaltmagneten (63)
in axialer Richtung der des ersten Schaltmagneten
(62) entspricht.

11. Kupplungsanordnung nach einem der Ansprüche 3
bis 10, dadurch gekennzeichnet, dass das Schal-
telement (50) einen dritten Flügelträger (60) auf-
weist, in den ein dritter Schaltmagnet (64) aufgenom-
men ist, wobei sich dritte Flügelträger (60) bezüglich
der Schaltachse (52) axial beabstandet von dem ers-
ten Flügelträger (58) in radialer Richtung erstreckt,
wobei eine Polachse (68) des dritten Schaltmagne-
ten (64) koaxial mit der Polachse (66) des ersten
Schaltmagneten (62) verläuft, und wobei die Polun-
gen des ersten Schaltmagneten (62) und des dritten
Schaltmagneten (64) in axialer Richtung gegensin-
nig sind.

12. Kupplungsanordnung nach Anspruch 11, dadurch
gekennzeichnet, dass das Schaltelement (50) ei-
nen vierten Flügelträger (61) aufweist, in den ein
vierter Schaltmagnet (65) aufgenommen ist, wobei
sich der vierte Flügelträger (61) bezüglich der Schal-
tachse (52) entgegengesetzt zu dem dritten Flügel-
träger (60) in radialer Richtung erstreckt, und wobei
eine Polung des vierten Schaltmagneten (65) in axi-
aler Richtung der des dritten Schaltmagneten (64)
entspricht, wobei eine Polachse (69) des vierten
Schaltmagneten (65) koaxial mit der Polachse (67)
des zweiten Schaltmagneten (63) verläuft, und wo-
bei die Polungen des vierten Schaltmagneten (65)
und des zweiten Schaltmagneten (63) in axialer
Richtung gegensinnig sind.

13. Kupplungsanordnung nach Anspruch 8 und nach
Anspruch 11 oder 12, dadurch gekennzeichnet,
dass das Scheibenelement (82) zwischen dem ers-
ten (58) und dem dritten Flügelträger (60) und/oder
dem zweiten (59) und vierten Flügelträger (61) be-
züglich der Schaltachse (52) axial auf dem Hülsen-

abschnitt (56) verschiebbar angeordnet ist.

14. Kupplungsanordnung nach einem der Ansprüche 6
bis 12, dadurch gekennzeichnet, dass die Kuppe-
leinrichtung (80) zwei Stiftelemente (90, 91) auf-
weist, die bezüglich der Schaltachse (52) entgegen-
setzt zu einander angeordnet sind.

15. Kupplungsanordnung nach Anspruch 11 oder 12,
dadurch gekennzeichnet, dass die Polachsen (66,
67, 68, 69) eines jeweiligen Schaltmagneten (62, 63,
64, 65) und des ersten Kupplungsmagneten (94; 96)
eines jeweiligen Paars (98, 99) von Kupplungsma-
gneten in der ersten Schaltposition (114) und die Po-
lachsen (66, 67, 68, 69) des jeweiligen Schaltmag-
neten (62, 63, 64, 65) und des zweiten Kupplungs-
magnete (95; 97) eines jeweiligen Paars (98, 99) von
Kupplungsmagneten in der zweiten Schaltposition
(116) voneinander beabstandet sind.

16. Kupplungsanordnung nach Anspruch 15, dadurch
gekennzeichnet, dass eine Polachse (66, 67, 68,
69) eines Schaltmagneten (62, 63, 64, 65) sowohl
in der ersten als auch der zweiten Schaltposition
(116) in Drehrichtung (136) zwischen einer Polachse
(66, 67, 68, 69) eines Kuppelmagneten (94, 95; 96,
97) und einem Stiftelement (90, 91) angeordnet ist.

17. Kupplungsanordnung nach einem der Ansprüche 1
bis 16, dadurch gekennzeichnet, dass das Gehäu-
se (118) in Längsrichtung zweitgeteilt ist.

18. Schließzylinder (10) mit einer Kupplungsanordnung
(40) nach einem der Ansprüche 1 bis 17, mit einem
konzentrisch zu dem Gehäuse (118) angeordneten
Bauteil (16; 44, 46), wobei das Gehäuse (118) und
das Bauteil (16; 40, 44, 46) in der Kuppelposition
(112) in Drehrichtung formschlüssig miteinander
verbunden sind, und in der Entkuppelposition (110)
das Gehäuse (118) und das Bauteil in Drehrichtung
(136) voneinander entkuppelt sind.

19. Schließzylinder (10) nach Anspruch 19, dadurch
gekennzeichnet, dass das Bauteil (16; 40, 44, 46)
ein Schließbart (16) oder ein Wellensegment (40,
44, 46) einer segmentierten Knaufwelle (30, 32) ist.

20. Schließzylinder (10) nach Anspruch 18 oder 19, da-
durch gekennzeichnet, dass das Gehäuse (118)
ein Wellensegment (40, 44, 46) einer segmentierten
Knaufwelle (30, 32) des Schließzylinders (10), eine
Handhabe (22) des Schließzylinders (10) oder eine
Knaufwelle (30, 32) des Schließzylinders (10) ist.

21. Verfahren zum Kuppeln zweier Elemente (16; 40,
44, 46; 118) eines Schließzylinders (10) mittels einer
Kupplungsanordnung (40), wobei die Kupplungsan-
ordnung (40) eine Antriebseinrichtung zum Drehen
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eines Schaltelements (50) um eine Schaltachse (52)
und eine Kuppeleinrichtung (80) aufweist, die bezüg-
lich der Schaltachse (52) in axialer Richtung zwi-
schen einer Kuppelposition (112) und einer Entkup-
pelposition (110) versetzbar ist, wobei das Schalte-
lement (50) oder die Kuppeleinrichtung (80) mindes-
tens einen als Permanentmagnet ausgebildeten ers-
ten Schaltmagnet (62, 63, 64, 65) aufweist, wobei
eine Polachse (66, 67, 68, 69) des mindestens einen
Schaltmagneten (62, 63, 64, 65) parallel zu der
Schaltachse (52) verläuft, und wobei das entspre-
chend andere von der Kuppeleinrichtung (80) und
dem Schaltelement (50) mindestens ein erstes Paar
(98, 99) von Kuppelmagneten (94, 95; 96, 97) auf-
weist, wobei jeder Kuppelmagnet (94, 95; 96, 97) als
Permanentmagnet ausgebildet ist, wobei die Po-
lachsen (104, 105, 106, 107) der Kuppelmagnete
(94, 95; 96, 97) eines Paars (98, 99) von Kuppelma-
gneten (94, 95; 96, 97) jeweils parallel zu der Schal-
tachse (52) verlaufen und gegensinnig gepolt sind,
mit den folgenden Schritten:

• Bereitstellen der Kupplungsanordnung in einer
ersten Schaltposition (114), in der der erste
Schaltmagnet mit einem ersten Kuppelmagne-
ten (94, 95; 96, 97) von dem ersten Paar (98)
von Kuppelmagneten (94, 95; 96, 97) derart zu-
sammenwirkt, dass die Kuppeleinrichtung (80)
in die Entkuppelposition (110) versetzt ist, und
• Drehen des Schaltelements (50) um die Schal-
tachse (52) in die zweite Schaltposition, so dass
der erste Schaltmagnet mit einem zweiten Kup-
pelmagneten (94, 95; 96, 97) von dem ersten
Paar (98) von Kuppelmagneten (94, 95; 96, 97)
derart zusammenwirkt, dass sich die Kuppelein-
richtung (80) in bezüglich der Schaltachse (52)
axialer Richtung bewegt und in die Kuppelposi-
tion (112) versetzt wird.
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